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Schema aufgebaut. 4M bringt tast 20 000 Tiıtel; Redaktionsschlufß W ar der 31  9 1991
Dıie Veröffentlichungen sınd ach utoren alphabetisc geordnet und tortlaufend VO  —
bıs numeriert. Bd 24 beginnt MI1t eıner technischen Eınleitung ber die Herstel-
lung eınes Thesaurus:; der Leser lernt, W as eın Deskrıiptor, eine Aquıivalenzrelatiıon, eıne
Hıerarchierelation In  E 1St. Dıi1e tür den Benutzer wichtigsten Teıle dieses zweıten
Bandes sınd die alphabetisch angeordnete Beschreibung der 400 ausgewerteten WwI1ssen-
schaftlıch-theologischen Zeıtschriften, 1n der uch der Auswertungszeıtraum angegebenist; das Abkürzungsverzeichnis der ausgewerteten Zeıtschriften: das Regıster, das
wohl Sachen als auch für dıe Thematik wichtige Namen, z.B Las (asas, John Locke
der Martın Nıemöller, enthält und dem jeweıligen Stichwort die ummern der
einschlägigen Veröffentlichungen bringt. Dıie Sachwörter zeıgen, da{fß dıe Bıbliıographiethematisch schr breit angelegt ist; 1119  - tindet ‚Abtreibung‘, ‚Carıtas", ‚Chrıstenver-
tolgung‘, ‚Ethık‘, ‚Gesellschaftsmodell‘, ‚Kırchenkritik‘, ‚ÖOkumene‘“, ‚Sozıale Gerechtig-eit Be1 manchen Stichwörtern steht Inan VOT denselben Problemen Ww1e€e be1 der Benut-
ZUNg des ‚Index Thomiuisticus‘; umtaf(lßt (Seiıtenformat DIN ‚Katholische Kır-
che‘ EL W: D Spalten, ‚Johannes Paul 11° ELW.: 14 Spalten, ‚Friedensvorstellung‘ eLtwa
Spalten. Dıiese Hınweise zeıgen das Dılemma, VOT dem die utoren eıner solchen Bı-
bliographie stehen: auf der einen Seıite mussen alle Themen berücksichtigt werden, die ın
einem sachlichen Zusammenhang miıt dem Thema ‚Frieden‘ stehen; auf der anderen
Seıte wiırd aber die Benutzung erschwert, Wenn eıne Bıbliographie wenı spezifisch1St. Die Tıtel „Monographien I« (Bd 1:} und „Zeıtschrıiften I“ zeıgen, da die Bıbio-
graphie fortgeführt werden soll Se1it Frühjahr 1995 1st eıne IS  OM lıeferbar, „die
ber ıhr Recherchenprogramm eiınen besseren Zugriff auf die Datenbestände er-

möglıcht“ (Bd 21 3 RICKEN

NOUWEN, HENRI M., Nımm seın ıld ın dein Herz Geıistliche Deutung eines Gemiäl-
des VO Rembrandt. Freiburg, Basel, Wıen Herder 171 . H A P T a a a aa AAA A
Der ert. 1st durch zahlreiche Bücher ber das geistliche Leben ekannt geworden.Lange Jahre War Professor für Pastoraltheologie un Spiritualität der ale- und

Harvard Universıität, bıs 1986 se1n Lehramt aufgab und sıch der VO Jean Vanıer gC-gründeten „Arche-Bewegung“ anschlofß, die ın zahlreichen äusern eın gemeinsamesLeben mıt Behinderten durchführt. Im Jahre 1983 traf Nouwen in Frankreich 1n einem
der Häuser der Arche aut eın orofßes Poster des berühmten Gemüäldes VO Rembrandt
„Die Rückkehr des verlorenen Sohnes“. Das 262 206 grofße Gemiälde wurde
1766 durch Katharına die Große für die Eremitage in Sankt Petersburg erworben und
betindet sıch och heute dort. Freunde des Verf.s Iuden iıh einer Rufßlandreise e1n,

26  \ 1986 ZU ErStich Mal VOTr dem Gemälde stand. Das uch 1st Ww1€
eine Entdeckungsreise ın die spirıtuelle Aussagekraft un! den tiefen geistlichen Reich-
(um, die sıch 1n dem Gemiälde Rembrandts, dem zugrundeliegenden neutestamentlichen
Schrifttext und aus dem Lebensschicksal der Person des Künstlers ergeben. Nach dem
Prolog „Begegnung mıiıt eiınem Gemälde“, der die Vorgeschichte dieser intensıven Be-
SCHEHNUNS mıiıt dem Gemälde enthält, un:! einem Einleitungskapitel „Der Jüngere Sohn,der altere Sohn, der Vater“ 1st das Buch in rel sroße Teıle gegliedert: Der JüngereSohn, FE Der altere Sohn, 11L Der Vater. Die Meditationen und theologisch-spirituellenÜberlegungen werden abgerundet mıt einem Schlußteil „Werden WI1€e der Vater“ und
dem Epulog: „Das Bild«
el Der jJüngere Sohn Dieser un:! der nächste eıl sınd paralle‘ aufgebaut Rem-

brandt und der Jüngere bzw. Itere) Sohn, der Jüngere (ältere Sohn geht Weg un:
Die Rückkehr des Jüngeren (älteren) Sohnes. Im ersten Schritt werden äÜhnliche Ertah-

TunNngen AaUs dem Leben Rembrandts geschildert, als dieser noch Jung War un: sıch selbst
ın seiınen Gemiälden dargestellt hat: eitel und ausschweıifend, sıch selbst und Gott davon-
aufend. Der zweıte Schritt der Jüngere Sohn geht Wweg) zeichnet die geistigen Linıen der
Ungeheuerlichkeit eines solchen Weggangs auch VOT dem Hıntergrund der Bıbel und
der Umwelt des riıents. Eın solcher Weggang kommt dem Wunsch nach dem Tod des
Vaters gleich uch ın heutigen dörtflichen Gemeinschaften d69 Miıttelmeergebietes, des
rients bıs hın nach Indien, erfolgt ‚War schon Lebzeiten des Vaters eiıne Aufteilung
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des Besıitzes auft die Söhne, ber nıcht eıne Auszahlung. Der Vater hat weıter das Nut-
zungsrecht, auch WCI1N das rbe aufgeteilt 1St. Das Verfügungsrecht erhält der Sohn Pra
ach dem Tod des Vaters. Im dritten Schritt werden die geistigen Strukturen der ück-
kehr des Jüngeren Sohnes gezeichnet: arın, zerlumpt, heruntergekommen, hne Anse-
hen, mıiıt Gesıichtsverlust üchtet der Sohn in dıe Arme des Vaters. Theologisch wird
1er VO ert. der Gedankengang weitergeführt hın auf Christus: Er 1St der Sohn seınes
Vaters, der 1n die Gotttremde der Sunde 21Ng, TIa Süunden auf sıch lud, Ja ach Paulus
für uns ZUr!r Sünde wurde, der dıe Gottverlassenheıt Kreuze durchlıitt und der 11r
se1ın Leiden un: seiınen Tod hındurch iın der Auferstehung un! Hımmeltahrt seiınem
Vater heimkehrt. Zwischendurch wırd ımmer wıeder gefragt: worın erkenne ıch miıch
wıeder 1n dem jJüngeren Sohn? [)as zeıgt der Vert. be1ı sıch auf seıner Lebensgeschich-

Es 1st w1e eın Blick 1n den Spiegel uch für den Leser, der darın Züge seiner eıgenen
Exıstenz wıedererkennen ann. Im zweıten Teil geht 6S den Üılteren Sohn, ebentalls
1m Dreierschritt w1e 1mM ersten eıil Im ersten Gedankengang „Rembrandt und der altere
Sohn“ stellt der Maler den rechts 1mM Bıld stehenden, skeptisch der Szene zuschauenden
Mann dar. Dıie bildliche Darstellung unterscheidet sıch VO Schrifttext, 1ın dem der Al-
tere Sohn, erst VO kommend, Sal nıcht hereinkommen will, weıl ein Fest tür den
Jüngeren Bruder, den Taugenichts, gefeiert wiırd Barbara Haeger hat 1ın einer austühr-
lichen Untersuchung nachgewıesen, da; yAabs eıt Rembrandts dıe Gleichnisse VO VeEI-

orenen Sohn und VO Zöllner oft miıteinander verbunden wurden, der Zöllner Iso 1n
Rembrandts Bıld der 1M Hıntergrund sıtzende Mann 1St, der sıch die Brust schlägt,
und dem der Pharısäer 1mM älteren Sohn symbolisıert 1St. Rembrandt wıill ın dieser
Darstellung bildlıch ausdrücken, da{ß der altere Sohn sıch noch nıcht für die Liebe des
Vaters allen Menschen, besonders den Sündern, entschieden hat, Ww1e€e 1M Herzen des
alteren Sohnes das Ja Jesu Wort: IC bın nıcht gekommen, Gerechte berufen,
sondern Sünder“ SCIUNSCH wırd Viele Zeitgenossen Rembrandts betonen, da{fß 1in dem
Maler eher eın ‚eigensinnNıger, berechnender Querulant als eın Sucher ach tieterer
Wahrheit“ (82) sehen sel, aut jeden Fall ber „eıne 1M Umgang sehr schwierige DPer-
Son  . (83) So sammelte Aussagen der Nachbarn seıne zweıte Frau Geertje, da-
mM1t S1e 1n eıne Irrenanstalt eingewıesen werden konnte. Als Fazıt können WIr zıehen:
„Rembrandt 1St ebensosehr der altere Sohn des Gleichnisses wWwI1e der Jüngere.” Beıide
brauchten in iıhm die Heılung un Vergebung. uch VO alteren Sohn kann INa

Zing WCB, 1n dıe innere Emıigration. Mıt diesem Geschehen wollte nıchts tun ha-
ben Der verzeihende Vater und der rückkehrende Sohn betinden sıch nıcht 1mM entrum
des Bıldes, sondern aut der Iınken Seıte. Der „große, düster blickende altere Sohn“ (86)
beherrscht dıe rechte Seıite. Wiährend der Vater sıch dem jJüngeren Sohn zune1ıgt, steht
der altere und steıt da und stutzt sıch aut seınen Stab Er ist verloren 1n seıner Ver-
biıtterung. Unter den Sogenannten Gerechten g1bt 1e] Griesgrämigkeıt, Vorurteıl
und Verurteilung. „Unter den Leuten, dıe mıiıt 1e| Fiıter ‚Sünden‘ meıden, herrscht
1e] abstoßende Kälte“ (89) Eın anderer Grundzug wiırd uch dem alteren (pharısäı-
schen) Sohn klar: C5 tehlt die Freude. Man klagt über dıe Schlechtigkeıit der Welt und der
anderen Menschen. Man 1st schon sehr auftf Enttäuschungen fixıiert, da: INnan ımmer
Cu«ec FT WAÄrtTert. Warum wurde ıhm nıchts Vo Fest mitgeteilt? Warum bereıtet I1T1aIll dem
heruntergekommenen Sohn eın Fest, und ıhm, der ımmer seıine Pflicht Nhat, nıchts?
Es 1st die Erfahrung, da eın olcher Mensch sıch nıcht auf dıe Freude anderer un ber
andere einlassen kann. Sowohl das Gleichnis 1m Evangelium als auch diese bildliche
Darstellung lassen die Frage offen, W as AUs dem alteren Sohn geworden 1St. Kehrt
auch zurück aus seıner Selbstgerechtigkeıit un seiner inneren Emigration? Eıne Bekeh-
IU kann 1U 1n mehreren Schrıitten erfolgen. Man müfte die Rıvalıtät aufgeben, INa

mMu das Klagen, Jammern über dıe Schlechtigkeıit der anderen lassen, eın olcher
Mensch mu{fß den Sprung VO Vertrauen auf das eıgene Vermögen und die eıgene
Gerechtigkeit 1n das Vertrauen auf den verwandelnden Gott, VO der Verbitterung 1n
die Dankbarkeıt. Dıie Worte, die der Vater dem alteren Sohn spricht, eröftfnen den
christologischen Bezug: „Meın Kind, du bist allezeıt be1 mıir, und W as meın SE 1st €e1ın.
Jesus Christus bleibt ımmer in Verbindung mıt dem Vater, auch WEenNnn ın dıe Fiınster-
n1s der sündı Welt geht. „Ich und der Vater sınd eins“ (Joh ’  , hat Jesus DESAZLT,
und: ‚Ich ha euch alles kundgetan, w as ich VO: meınem Vater gehört habe“ (Joh
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13; 15) Jesus 1st der wahre Erstgeborene, der dıe Gesinnung des barmherzıgen und VeEeTI-
zeiıhenden Vaters seıner eıgenen gemacht hat. Im drıtten eıl geht dem ert.
den Vater. Im ersten Schritt 1n gleicher Weiıse Ww1e dıe Gestalt Rembrandts, die
sıch 1mM Vater wiıderspiegelt. Der Künstler 1sSt Eerst ach eiınem langen leidvollen Leben
ZUX Reıte gelangt, dieses Bıld malen können. In der Gestalt dieses Vaters 1st dıe
Zärtlıchkeit der vergebenden Barmherzigkeıt (zottes ausgedrückt, In seinem Gesıichts-
ausdruck, seıner herabneigenden Haltung, der STEUuUmMMEN (Geste seıner Hände, alles
„spyi_cht VoO der göttlıchen Liebe ZUuU Menschengeschlecht, dıe VO Anfang da Wl
un da se1ın wiıird“ 12) Es 1st eın VO  - vielen Tränen ftast erblindeter alter Mann,

wırd uch nıcht gezeichnet als eiıner (ıim Unterschied Zzu Evangelientext), der dem
heimkehrenden Sohn entgegeneılt, sondern als eın stillgewordener Mensch, der lange

hat un: dessen Gesıicht nıcht Verbitterung, sondern VO  — eıd gezeichnete ute
und Vergebung ausstrahlt. „Die einzıge Autorıität, die als Vater für sıch 1n Anspruch
nımmt, 1St dıe Autorität des Erbarmens“ (145 Dıi1e eigentliche Mıtte des Bıldes sınd die
Hände des Vaters, autf dıe alles Licht gebündelt 1St. In diesen Händen 1st das Erbarmen
verkörpert. Beı SEeENAUCM Hınsehen erkennt INall, da{fß die beiden Hände des Vaters V:CI:>
schieden sınd, dıe teiıne zartgliedrige, gleichsam mütterlıch, während die andere Fest1g-
keıt un Stärke ausdrückt, gleichsam väterlich. In ott 1st die barmherzige Liebe VO
Vater und Multter zugleich vorhanden. Der Vater treut sıch, 1Sst ın eiınem tieten Frieden
ber die Heimkehr des Jüngeren Sohnes. ber 11l alle Menschen, auch den alteren
Sohn, 1n diese Freude miıteinbezıiehen, 11 S1e daran teilhaben lassen. Der Vater 1sSt gulallen, vergleicht nıcht, Ww1e€e WIr leider immer wiıeder u  3 Er Läßt seıne Sonne aut-
gehen ber Boöse und ute un: bewirkt Ürc se1ıne vorbehaltlose Güte, da{fß uch der
Böse gut wırd In diesem alten und tast lınden Vater des Gemüäldes wiırd das Herz (50t-
Les sıchtbar: iıhm lıegt Herzen, uns suchen un:! tinden. Und das tut CI,;
mıiıt uns eın Fest feiern der dritte Schritt dieses Teıles) Das 1e] des Heılshandelns
Gottes 1st die Tischgemeinschaft mıt ıhm und die „Einladung ZUFT Freude“ Der
Zielpunkt dieses PanNnzcnh Buches 1St, nıcht eın ınd leiben, weder WI1e€ der Jüngere
Sohn, noch Ww1e der altere, sondern erwachsen werden, werden W1€e der Vater:
barmherzıg werden W1e€e eın Vater und iıne Mutter. Eın reuevoller Sohn werden 1st
emnach 1Ur eın Schrıitt, ein willkommenheißender Vater werden in eiınem Festmahl.
)as Gemüälde VO Rembrandt W1€ uch der Evangelientext rufen uUu1ls gleichsam F1°
„Seid barmherzi1g, Ww1e€e eUeTr Vater barmherzig ISt (Luk 6,36) Der Vater 1St die geistige
Mıtte des Gemäldes VO Rembrandt. Darum mündet das Gemüälde 1ın die Aussage: WCCI-
den WwW1e€e der Vater. IDER 1st der Schlufßabschnitt des Buches. Daher uch der ıte nımm
se1ın Bıld 1ın eın Herz un: lebe ©3, W1€ der Epilog Sagt. Ich wurde VO  } jemand, den ich
gelstig begleite, aut dies Buch auiImerksam gemacht. Ic habe ZUr Grundlage meıner
Jahresexerzitien gemacht, die ganz entscheidend BCWESECNH sınd tür meın Leben Ich kann
das Buch 1Ur empfehlen ZUr Lesung, ZUr!r Meditation, 1n se1ın Herz autzunehmen
un! 6S leben. KOLTERMANN

VON BALTHASAR, HANns UrRs, Texte ZU ıgnatianıschen Exerzitienbuch. Auswahl und
Eıinleitung VO Jacques Servaıs (Christliche Meıster 46) Freiburg: Johannes Ver-
lag Einsiedeln 1993 231
Bedeutende T’heologen des Jahrhunderts en entscheidende Anregungen für iıhr

Denken aus den ignatıanıschen Exerzıtien empfangen arl Rahner, Eriıch Przywaraund uch Hans Urs VO  3 Balthasar. Es W ar ıhnen klar, da; 1n Ignatıus’ Geıistlichen UÜbun-
gCNH eın ın sıch stımm1ges theologisches Konzept enthalten ıst, das weıt ber die Begrün-dung praktischer Verhaltensregeln für den Verlauf der UÜbungen hinausreicht. Auf Jeihre Weıse haben S1C sıch bemüht, das eıgenständıge „Lehrcharısma“ des Ignatıus wahr-
zunehmen und au  1LEn Das vorliegende Buch lenkt die Autmerksamkeit auf Hans
Urs VO Balthasar un seıne Sıcht der Exerzıitıen. Von Balthasar selbst hat immer wieder
iın Anspruch p  IN  9 dem ıgnatiıanıschen Denken stark verbunden se1n. Auslegerseınes umfangreichen theologischen Werkes haben iıhrerseıits herausgearbeıtet, da: S1e
auf ignatıanısch bestimmtes Denken gestofßen sınd Dıi1e von Jacques Servaıs11-
gestellte und veröffentlichte Auswahl VO mehr als 160 Texten aus den verschıiedensten
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